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1975: angemessene Restwassermengen (Art. 76 BV)

1991: Art. 31 ff. GSchG

▪ Art. 31(1) – Mindestrestwassermenge (MRM) als f(Q347)

▪ ↑ der MRM –  59-mal verbindlich (Art. 31(2) & Art. 33)

▪ ↓ der MRM –  ??-mal verbindlich (Art. 32)

«in nicht wenigen Fällen […] Artikel 32 in Anspruch 
genommen» (BAFU, 2019)

Grundsatz

die ökologische Funktion der Gewässer erhalten, 
während gleichzeitig eine Nutzung ermöglicht wird.

Restwasserbestimmungen

Wechsler et al., 2025a
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Im Jahr 2050

Wechsler et al., 2025b
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Besonders relevant im Kontext von:

▪ Postulat 23.3007: Überprüfung der Restwasserbestimmungen für bestehende Wasserkraftwerke bei 

gleichzeitiger Verbesserung der Biodiversität der Gewässer

▪ Neukonzessionierungen von Wasserkraftanlagen

▪ Verteilungsfragen rund um die Ressource Wasser

Warum sind die Schätzungen (in GWh) aus den verschiedenen Studien so unterschiedlich?

Welche Grundlagen sind wichtig, um zukunftsweisende Entscheidungen zu unterstützen? 
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Restwasser-Datenbank

Wechsler et al., 2025a
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Produktionsminderungen im Jahr 2050

Art. 31(1) GSchG für alle Neukonzessionierungen im Zeitraum von 2026 bis 2050 

Art. 31 ff. GSchG, Art. 31(1) mit saisonal abgestuften Restwassermengen
Bryner et al., 2026
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Produktionsminderungen im Jahr 2050

Art. 31(1) GSchG

484 GWh/a (1‘597 GWh/a, inkl. Ist-Zustand)

 

Art. 31 ff. GSchG

725 GWh/a (1‘838 GWh/a, inkl. Ist-Zustand) 
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Szenarienrechner für angemessene Restwassermengen
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Schlussfolgerungen

Veränderungen betreffen die Wasserwirtschaft

▪ Wasserkraftproduktion im Winter ↑

▪ Wasserknappheit im Sommer ↑

▪ Wassertemperaturen ↑

▪ Druck auf aquatische Lebensräume ↑

Abstimmung verschiedener Interessen wird komplexer
(BAFU, 2021)
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Öffentliche Datengrundlagen 

für nachhaltige Entscheidungen (Transparenz und Reproduzierbarkeit)

Erhalt der aquatischen Biodiversität und Stromproduktion 

sind besser vereinbar als bisher angenommen 

Restwasserbestimmungen

Existenzgrenze, Produktionsminderungen und Voraussetzung, dass die Wasserkraftnutzung als 
umweltverträglich gelten kann  

Bedeutung des Restwassers für die gesamte Wasserwirtschaft

Wasserkraftnutzung, Wasserqualität, landwirtschaftliche Bewässerung, etc.
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83%

<16 %

Art. 31 Abs. 1 GSchG
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Erhöhung der Mindestrestwassermenge

Wechsler et al., 2025a
15



Abbildung: BAFU
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